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HVentſchland. 


Berlin 1. Januar. Der Neujahrs⸗Empfang 
beim Kaiſer hat am Vormittage des Neujahrstages 
in der üblichen Art ſtattgefunden. Den Reigen der 
Glücwünſchenden eröffnete gegen 12 Uhr die Ge- 
neralität, geführt von dem Kronprinzen, dem Prinzen 
Friedrich Karl und dem Generalfeldmarſchall Grafen 
Moltfe. Unter den Generalen befanden ſich auch die 
drei in Berlin anweſenden Admiräle als Vertreter der 
Motte. Der Kaiſer, der die große Generalsuniform 
wit dem Bande des Schwarzen Adlerordens trug, be⸗ 
kund ſich beim beſten Wohlſein. Eine allgemeine An- 
Pracht des Kaiſers fand auch in dieſem Jahre nicht 
datt. Dieſelbe war ſchon beim vorigen Neujahrs⸗ 
anpfang,) im Gegenſatz zu der Gewohnheit früherer 
Jahre, unterblieben: Dagegen richtete der Kaiſer an 
die kinzelnen Generale Anſprachen. Im Ganzen 
auente der Empfang der Generalität etwa eine halbe 


Hierauf folgte die Neujahrs⸗Gratulation des 


N Staatsminifleriums und (um 1½ Uhr) der 


55 
Der Kaiſer erwiderte hierauf dankend mit den 
beten Wünſchen für das Wohlergehen der a 


— Für die Didzeſen Cu lm, Ermland 
ue Hildesheim iſt die Sperre der „Leiſtungen 
ans Staatsmitteln“ aufgehoben worden. 

Dier „Reichs und Staatsanz.“ berichtet: 
„Durch Beſchluß des königlichen Staatsminl⸗ 
mums iſt auf Grund des Art. 1 des Geſetzes vom 
Mai 1882 in Verbindung mit Art. 4 des Ge⸗ 
ches vom 14. Juli 1880 für den Umfang der 
Culm, Ermland und Hildesheim die Wieder⸗ 
aufnahme der eingeſtellten Staatsleiſtungen an die 
wömſch-katholiſchen Bisthümer und Geiſtlichen vom 
1. d. J. ab angeordnet.“ 5 

„Germania“ ſchreibt hierüber: 

„Mit großer Freude werden die Geiſtlichen und 


Wanbigen drei Diözeſen dieſe angenehme Neu- ; 
ihrokumde vernehmen. f 

Artikel 4 des Juligeſetzes von 1880, welcher“ 
vie tung zur Außerkraftſetzung des Sperrgeſetzes 
„Ar die e Sprengel ermächtigt, hatte bisher nur 
für drei kleite Bezirke eine Anwendung gefunden, 
welche icht ſo ſehr für Ausführung dieſes Artikels, 


als vielmehr zur ſinngemäßen Ergänzung jenes Para- 
wraphen des Sperrgeſetzes dienen ſollte, der bei Neu- 
uſetzung eines Biſchofes den Fortfall der Sperre * 
wuet. In der badiſchen Diözeſe Freiburg, zu wel⸗ 
chem die hohenzollernſchen Landestheile gehören, war; 
ein neuer Erzbiſchof, in der Grafſchaft Glatz und dem 
Rommifjarinte Katſcher neue Vertreter des betreffenden 
Iſterreichiſchen Biſchofes eingeſetzt worden; der Wort- 
haut des erwähnten Paragraphen, welcher an die Neu⸗ 
Irrnung der biſchöflichen Amteführung den Wegfall! 

Sperren knüpfen wollte, war den beſonderen Ver ⸗ 

Iinijjen der drei zu außerpreußiſchen Bisthümern ge. 
rigen u nicht angepaßt; darum führte das 
Stnatsminifterium die Intentionen des Geſetzgebers 
zuittelft der Vollmacht des Artikels 4 aus. 

Sieht man von dieſen eigenartigen Fällen ab, 
do ſſt die jetzige Aufhebung der Sperre die erſte An⸗ 
wendung der 
welche dem 


5 den zwölf preußijgen Diözeſen find fünf chineſiſche Reich trüge deshalb nur den Charakter eines der Reichskanzler nicht allein ſich alle Mühe geben 


PRINT au, Fulda, Paderbern, Osnabrück und 
Trier) — durch die Einſetzung Faatlich anerkannter 
ue rhirten von der Sperre bereit worden. Für 
traten die „Staateleiſtungen“ mit der Rück⸗ 

ing des Biſchofs wieder ein. ulm, Ermland 
und Hildesheim, deren Biſchöfe ſtaatlicherſeits nicht 
canſtandet worden waren, find nunmehr durch Be- 


ed. Staatsminiſteriums aus der Sperre ent- 


Murwoch, den 2 


der Fall'ſchen Maigeſetze je nach gelegentlichen 
Aeußerungen in keiner Weiſe mehr in Frage zu 
ſtellen. 


— Die fortgeſetzten Rüſtungen Frankreichs für 
Oſtaſien und die auch trotz des Falles von Sontay 
nicht abbeſtellten bedeutenden Truppennachſchübe laſſen 
verſchiedene Deutungen zu. Daß die zur Einſchiffung 
beſtimmten Verſtärkungen allein für die Operationen 
in Tonfin beſtimmt ſeien, iſt wohl nicht anzunehmen, 
da ja dieſe Truppen vor Ende des nächſten Monats 


im Delta des rothen Fluſſes gar nicht auftreten kön⸗ 


nen. Andererſeits kann füglich nicht unterſtellt wer⸗ 
den, daß Admiral Courbet einſtweilen auf ſeinen Lor⸗ 
beeren ausruhen und erſt weitere Verſtarkungen ab⸗ 
warten wird, ehe er die Operationen gegen Bacninh 
aufnimmt. Eine ſolche wiederholte Kunſtpauſe würde 
gewiß das militäriſche Selbſtvertrauen der Franzoſen 
in einem ſchlechten Licht erſcheinen laſſen, zumal bei 
den bisherigen Kampfen auch die Zißfermäßige Unter⸗ 
legenheit — von ihrer eberiegefleit in Bezug auf 
Bewaffnung und Ausrüſtung ganz abgeſehen — au 
franzöſiſcher Seite gar nicht ſo groß war. Wenn 
man freilich die franzöſiſchen Stegesberichte über Son⸗ 
tay lieſt, könnte die Vermuthung Platz greifen, daß 
die Franzoſen gegen eine bedeutende Uebermacht ge- 
kämpft hätten, was aber gar nicht der Wirklichkeit 
entſpricht. Im allerungünſtigſten Falle ſtellt ſich das 
Verhältniß wie 1: 2. Freilich kampfen die Ana⸗ 
miten hinter Wall und Graben, aber der fortiſikato⸗ 
riſche Werth der ſogenannten „Feſtungen“ in Oſt⸗ 
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gegen genügen kaum zwei Armeekorps. Das iſt trotz; tus fertig geſtellt worden iſt und in kürzeſter Zeit das 
aller Schönfärberei das cete em censer, ſobald! Staatsminiſterium bejchäftigen wird. 

Frankreich gegen China wirklich kriegeriſchen Eruſt — Die Pariſer Boulevardpreſſe beſchäftigt ſich 
machen will. 


— Ueber die Schädlichkeit des Lotterieſpiels 
ſollen gegenwärtig Unterſuchungen angeſtellt werden. 
Die General-Lotterie-Direftion hat, wie man hört, die 
Untereinnehmer, die vermöge ihrer Stellung unmittel⸗ 
bar mit dem Spieler zuſammenkommen und denſelben 
zu kennen pflegen, auffordern laſſen, zu berichten, 
welchen Ständen und Vermögensklaſſen ihre Spieler 
meiſt angehören, ob es ihnen bekannt ſei, daß dieſel⸗ 
ben die Einſatzbeträge etwa zum Nachtheil ihrer wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe leiſten, ſich dadurch in Schul⸗ 
den ſtürzen, ob überhaupt von dem Lotterieſpiel eine 
ſittlich ſchadigende Wirkung zu merken ſei. Auch 
Leute, die in der Frage weniger befangen, weil we⸗ 
niger unmittelbar betheiligt find als naturgemäß dit 
Lotterie-Einnehmer, werden zugeſtehen müſſen, daß die 
preußiſche Klaſſen Lotterie nicht im Mindeſten ſchäd⸗ 
liche Einwirkungen auf Moral und Wirthſchafteſinn 
des Volkes ausübt. So wenig irgend ein vernünf⸗ 
tiger Menſch das Staatelotto, wie es zur Zeit noch 
in Oeſterreich beſteht, wird vertheidigen weten, jo we⸗ 
nig wird man ſtichhaltige Gründe gegen die prew- 
ßiſche, gerade auf den entgegengeſetzten Grundlagen 
beruhende Klaſſenlotterie vorbringen können; es ſei 
denn, daß man ſage: weil es ſchlechte Staats- 
lotterien giebt, müſſen auch die guten aufgehoben 
werden. 


chiſche Umtriebe. So ſchreibt der „Petit Pariſien“ — 
und er will für die Richtigkeit ſeiner Enthüllungen 
einſtehen —: 

„Der Graf von Paris hat eben nach dem Süd⸗ 
weiten Frankreichs einen ehemaligen Beamten der mo⸗ 
raliſchen Ordnung geſchickt, der mit der Organifirung 
der ropaliſtiſchen Preſſe und anti-republifaniichen Ko⸗ 
mitecs beauftragt iſt. Ein zweiter Emiſſär ſoll näch- 
ſtens abgehen, um dieſelbe Rolle im Süd⸗Oſten zu 
ſpielen. Eine Summe von hunderttauſend Franken 
iſt zur Verfügung eines jeden dieſer Agenten geſtellt 
worden. Die Fonds werden von der Herzogin von 
Galliera geliefert, deren orleaniſtiſchen Eifer man kennt 
und die ſich bereit erklärt haben ſoll, mit ihrem un⸗ 
geheuren Vermögen die Koſten einer thätigen Propa⸗ 
ganda zu beſtreiten. Die ſprichwörtliche Sparſamkeit 
der Jamilie Ludwig Philipps hätte vielleicht den Gra- 
fen von Paris von ſeinen Intriguen abgehalten, wenn 
er ſeine Agenten aus eigener Taſche hatte zahlen müſ⸗ 
ſen. Da nun, Dank der Mithülfe der Herzogin von 
Galliera, die Geldfrage beſeitigt iſt, jo zögert er nicht, 
eine Kampagne eifriger denn je zu beginnen. 

Der Graf von Paris hat drei jüngere Führet 
feiner Partei zu Kammerherren ernannt: den Mar⸗ 
quis de Bauvotr, den jungen Prinzen Audiffret⸗Pas⸗ 
quier und * Saint-Marc- Girardin. Die neien 
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e * 
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augenblicklich vielfach mit Enthüllungen über monar- 


jollen gleuczeitig aber auch als Kabl-⸗ 


gewiſſe Gefahr darin, kriegeriſche Erfolge, die gegen 


zuſtellen. 


Umacht des Geſetzes von 1880, China. 0 
eſſen des Staatsminiſteriums die Auf- Operationsziel eines chineſiſch franzoſtſchen Krieges, 
vebung der Sperre für die preußiſchen Diözeſen an- Peking, nicht weniger als 2100 Kilometer von 


— Zur parlamentartſchen Lage 
wird der „Bresl. Ztg.“ geſchrieben: 

„Bel der Keiſe des Herrn v. Puttkamer nach 
Friedrichsruh handelt es ſich u. A. darum, in Bezie- 
hung auf das Kommunalſteuergeſetz einige Punkte zu 
erledigen, die bisher ſtreitig geblieben ſind, ſo daß 
ſich die Regierung darüber mit großer Zurückhaltung 
ausgeſprochen hat. Das Geſetz wird zweifellos bald 
nach Neujahr vorgelegt werden. Es ſind alsdann 
dret Steuergeſetze in erſter Leſung zu berathen; ihnen 
wird ſich zweifellos elsbald das Sekundärbahngeſetz 
anſchließen, wozu vielleicht noch eine Vorlage über 
den Eiſenbahnvertrag mit Bremen tritt. Dann 
müſſen die beiden vom Herrenhauſe herübergekommenen 
Geſetze, Landgüterordnung für Schleſien und Jagd- 
ordnung, erledigt werden. Das Verſtaatlichungsgeſetz 
muß reif gemacht werden, um dem Herrenhauſe zu⸗ 
zugehen. Durch alle dieſe Arbeiten wird der Ab⸗ 
ſchluß des Budgets ſehr in den Hintergrund gedrängt, 
von welchem außer minder wichtigen Theilen der Bau⸗ 
etat, der Neubau des Abgeordnetenhauſes und der 
ſtets zeitraubende Kultusetat im Rückſtande find. Die 
Kommiſſtons Verhandlungen über die Steuergeſetze 
werden ſehr zeitraubend fein, jo daß die früher ge⸗ 
hegte Annahme, die Seſſion werde von kurzer Dauer 
ſein, gänzlich beſeitigt iſt, ſelbſt wenn das Dotationg- 
geſetz nicht mehr eingehen ſollte. Länger als bis in 
die letzte Februarwoche kann die Einberufung des 
Reichstages kaum hinausgeſchoben werden, jo daß 
dann die Wahl eintritt, beide Häuſer gleichzeitig tagen 
zu laſſen oder eine Sommerſeſſion des Abgeordneten⸗ 


aſten iſt ſchon verſchledentlich in dieſem Blatte Har- 
geſtellt worden. Rechnet man schließlich die nicht un⸗ 
bedeutenden franzöſiſchen Berluſte hinzu, jo iſt gar kein 
Grund vorhanden, die nach ſechsmonatlichem Zögern 
endlich errungenen militäriſchen Erfolge als etwas Be⸗ 
ſonderes hinzuſtellen. Wie die framzöſiſchen Erfahrun⸗ 
gen in Afrika vor 1870 lehrten, liegt überhaupt eine 


balbwilde Völkerſchaften erfochten wurden, auch als 
Maßſtab militäriſcher Leiftungsfähigfeit überhaupt auf⸗ 
Unter dieſem Geſichtspunkt möchten wir doch 
davor warnen, die Thaten gegen Tuneſen und Ana⸗ 
miten zu überſchätzen, wenn es ja auch im Uebrigen 
einem ruhmbegierigen Volke nicht zu verdenken iſt, daß 
es ſolche Gelegenheiten zu kriegeriſcher Auszeichnung 
begierig aufgreift und entſprechend verwerthet. Um 
auf die oben aufgeworfene Frage der Beſtimmung der 
in Ausſicht genommenen Truppennachſchübe zurückzu⸗ 
kommen, ſo ſei bemerkt, daß ſicherlich denſelben vor 
der Hand mehr eine politiſche Bedeutung beizumeſſen 
ſein dürfte. Vielleicht denkt das Miniſterium Ferry 
mit dieſen Verſtärkungen China ſchrecken zu können. 
Eine ſolche Rechnung ſcheint uns aber ohne den Wirth 
gemacht zu ſein, da dann immerhin im Ganzen erſt 
16,000 Mann franzöſiſcher Truppen in Oſtaſien ver- 
ſammelt ſein würden. Mindeſtens die Hälfte der- 
ſelben müßte aber doch unter allen Umſtänden in 
Anam, bezw. im eigentlichen Tonkin verbleiben, ſelbſt 
die Bezwingung Bacninhs vorausgeſetzt, da außer 
Hanoi, Wamdinh, Haldzuong, Haiphong u. ſ. w. auch 
noch Sontay und Bacninh mit ſtändigen Beſatzungen 
zu verſehen ſind. Blieben alſo im günſtigſten Falle hauſes in Ausſicht zu nehmen. Die Nachricht, daß 
noch 8000 Mann übrig für einen Krieg mit das Befinden des Fürſten Bismarck ein günftiges 
Auf dem Landwege li. das natürliche ſei, bereitet darauf vor, daß er in die Politik ſelbſt⸗ 
thätig einzugreifen beabſichtigt. Ich bin feſter als je 
davon überzeugt, daß die Kirchenpolitik gleichfalls vor 
Tonkin entfernt. Ein Einfall von Tonkin aus in das einem ſehr bedeutſamen Wendepunkt ſteht und daß 
Streifzugs, ohne irgendwie eine Entſcheidung zu bringen. wird, das Zentrum für ſeine Steuerprojekte zu ge⸗ 
Selbſt das Beſetzen einiger Inſeln oder eines Küften- winnen, ſondern daß er auch einen Erfolg feiner Be⸗ 
ſtrichs zum ſogenannten Unterpfand könnte an der mühungen für wahrſcheinlich hält.“ ® 

Sachlage nichts ändern. Die Franzoſen wären am — Der Kriegsminiſter if endlich einem drin⸗ 
Ende doch genöthigt, wie vor 23 Jahren an der] genden Wuniche der 1 88 nachge⸗ 
ne des Pei ho zu landen, um von hier aus kommen und hat, wie die „Bof. Zig.“ meldet, nach⸗ 
Peking zu bedrohen. Hierzu gehört aber außer einer folgende Beſtimmung erlaſſen: Die Beförderung von 


netsſekretäre dienen und ſind 
die orleaniſtiſchen Komitees in der Pravleg net, gm 
organiſiren. Daß die Herzogin von Galliera den Gra⸗ 
fen von Paris zu ihrem Erben eingeſctzt hat, war 
ſchon früher bekannt. Viel bemerkt werden auch dit 
haufigen Beſuche, welche der Graf von Paris in Chan» 
tilly bei ſeinem Onkel, dem Herzog von Aumale, ab- 
ſtattet. Es heißt in republikaniſchen Kreiſen, daß nicht 
ſelten höhere Offiziere zu dieſen Zuſammenkünften hin⸗ 
zugezogen werden. 


München, 1. Januar. Kultusminiſter v. Lip 


iſt vom Könige in den erblichen Freiherrnſtand erhoben 
worden. 
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Wien, 31. Dezember. Der Miſſionsprediger 
Hammerle hielt heute Nachmittag in der Kirche, in 
welcher geſtern der Exzeß ſtattfand, eine Predigt, die 
ohne die geringſte Störung verlief und der ein ſehr 
zahlreiches Publilum beiwohnte. > 
Petersburg, 31. Dezember. Der heute ſtatt⸗ 
gehabten Ueberführung der Leiche des ermordeten Gen⸗ 
darmerie Oberſtlieutenants Sſudejin nach dem Bahn⸗ 
hofe wohnten Prinz Alexander von Oldenburg und 


der Miniſter des Innern Graf Tolſtol mit ſeinen bel⸗ 


den Gehülfen bei. 


Provinziellet. 
Stettin, 2. Januar. Durch Allerhöchſte Ka⸗ 


binetsordre vom 22. v. Mts. iſt genehmigt worden, 
daß eine Beurlaubung der Militär - Anwärter mit 


ſämmtlichen Gebührniſſen über die Dauer von 90 
Tagen — drei Monaten — hinaus bei der Vorbil⸗ 
dung in allen Zweigen der Juſtizverwaltung ſtattſin⸗ 
den darf. Soweit ſchon bisher derartige Beurlaubun⸗ 
gen ſtattgefunden haben, können die gezahlten Gebühr⸗ 
niſſe in Ausgabe verbleiben. 

— Patente ſind ertheilt: Herrn C. Wiſch 
in Stargard für eine Neuerung an Drahtzugbarrien 
und Hern G. Beckmann in Yabes für ein! 
Pflugkörperſtiel mit verzahnter Stellſcheibe. 

— Der beliebte und vorzügliche Barptoniſt Herr 
Robert Settekorn wird demnächſt an unſerem 
Stadttheater ein leider nur drei Abende umfaſſendes 
Gaſtſpiel abſolviren, das am Freitag, A, Januar, be 


eifrig damit beichäftigt, 


mächtigen Flotte die Beſchaffung einer ganz neuen 


dau velle zunächſt und im 


Die Erzdiözeſen Köln und Poſen, ſowie das 
. ünſter find leider noch unter dem Sperre. 
gehe verblieben.“ 

e In den Kreiſen des Zentrums erhält ſich, 
Ar der „M. Z.“, die Annahme, es werde noch im 
2 fe des Januar, ſpäteſtens aber im Februar an 
deu Landtag eine neue lirchenpolitiſche Novelle gelan- 
4 gen, deren Zweck es jet, den Kulturkampf mehr und 

zu beſeitigen. Auf die Frage, worauf ſich die 


Grundlage für die franzöſiſchen Streitkräfte, eine 
Vermehrung derſelben mindeſtens um das Fünffache 


räumlich fehr weit getrennten Kriegeſchauplätzen zu 
kämpfen. Ferry hat zwar bei feiner letzten Rede in 
der Kammer geheimnißvoll angedeutet, daß ein vor- 
züglicher „Kriegsplan“ vorbereitet jei; aber ſeit Trochus 
unfehlbarem Plan, mit Hülfe deſſen die Deutſchen vor 
Paris geſchlagen werden ſollten, iſt die Welt ctwas 
N inzelnen beziehen werde, er- mißtrauiſch Bus" gegen folche geheime franzöſiß ce 
(gt die Erklarung, Näheres jet noch nirgends be. Kriegspläne. Jalic s würde er von einer ſehr 
worden, es unterliee indeß keinem Zweifel, großen Truppenmache auserſtützt werden müſſen, wenn 
die Staatsregierung mit 
Geneigtheit zum Frieden hervortreten werde] Tonfin und die Schwarzen Flaggen genügt allenfalls 
ihre Bereitwilligkeit zu weiterer Einſchränkung ein Expeditionskorps, für einen Krieg mit China hin 


lin (die bis jetzt ſtets durch eine Militärpatrouille von 
N f 2 Mann mit geladenen Gewehren erfolgte) hat, ſo⸗ 
und die Nothwendigkeit, auf zwei gang verſchiedenen, welt die Transporte aus der Stadt 55 den Bahn⸗ 


ginnt. Herr Settekorn wird das an dieſem Tage 
ſtattfindende Beneſiz des Kapellmeiſters Herrn Karl 
Götze, zu dem eine Aufführung der hübſchen Oper 
„Der Rattenfänger von Hameln“ be⸗ 
ſtimmt iſt, durch ſeine 1 an Reiz und Zug- 
Ne n „ „kraft erhöhen und damit Benefizianten und Publikum 
ECC 
N a . 4 / uefizianten in das rechte Licht zu ftellen, halten wir 
— Die Annahme, daß die Relſe des lers be der allgemeinen Anerkennung, die das Publifum 
von Pultiamer nach Friedrichsruh mit den Vorlagen; den ſtets gediegenen, echt künſtleriſchen Leiſtungen des 
zuſammenhängt, welche dem Landtage nach den Ferien Herrn Götze nun ſchon ſeit Jahren zollt, für über 
zugehen ſollen, wird nach der „Nat, Ztg.“ jetzt all- füſſig. Jeder Theaterkundige wird wiſſen, daß das 
ſeitig beſtätigt. Es daudell ſich- zunächſt um das] Amt eines echten Kapellmeiſters an einer Bühne, die 


Arreſtanten Transporten durch die Straßen von Ber- 


böfen führen oder von anderen Garniſonen u. |, w. 


die mehrfach erwähnten Konferenzen von Kommiſſaren Opern. Repertoire bieten ſoll, kein leichtes iſt, dagegen 
der Miniſter des Innern, der Finanzen und des Kul- mit vieler Mühe und — Undankbarleit verbunden if. 
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neuen Kundgebungen] es zu einem ernſthaften Kriege mit China kame. Für Schuldotationsgeſetz, welches jitzt im Entwurf ducch inen Tag um den andern ein abwechſclungreiches 


1 

ock, rauchten und raiſonnirten un 
tobten jo laut, daß der Wirth fie bat, ſein Lokal zu 
räumen. Natürlich war dies wider ihre Würde, und 
len. Beim Au- 


Das Publikum möge dem Beneſizianten durch zahl- welche den Verkauf von todtem und lebendem Inven⸗ Hoffart tragen und ſoll Ales auf Gehorſam fundirt tranken Bock a 
reichen Beſuch dieſer außerordentlich intereſſanten Be- tar, von Grundſtücks⸗Parzelleu, von Wirthſchafts⸗ werden.“ Noch jetzt beſtehen dieſe Stifte in der alten 
N neſtz- und Gaſtvorſtellung erneueten Beweis ſeiner An- vorräthen im Intereſſe der ſogenannten Güter] Weiſe. Eine Priorin ſteht an der Spitze. Jede der 
| erkennung zollen. Das Gaſtſpiel des herzoglichen ſchlächterei zum Gegenſtande haben, vor ihrer Infer- | Stiftsdamen hat ihre eigene Heine Haushaltung und 


ale der Beſtraften, die Poly n er äffend, auf 


| 3 offener Straße den Sicherheitsbehörden zu organiſtren 
N boten worden, doch brauchten fie, ſoweit uns bekannt Mehrbetrages der Subvention ſofort einzuſtellen, ohne] ſonſtige Expaktantinnen, die ſchon bei der Geburt als verſuchten. Dabei dürfte es wohl fein Bewenden und 
geworden, nirgends zu Verhaftungen ſchreiten. Als daß dem Kreisblatts-Verleger ein Widerſpruch, oder] berechtigte angemeldet werden müſſen. Ii die S haft nicht weiter Luft haben, längere Fe⸗ 
die Schloßthurmuhr ihr melancholiſches „Zwölf“ er- der Weg des gerichtlichen Prozeſſes offen ſteht.“ i 0 (Deutſch. Adelsbl.) rien zu erzwingen. 
klingen ließ — die Uhr der Jakobikirche ließ dem Mit ſolchen Mitteln glaubt man alſo der an⸗ - E Die Schicksale eines für die Mui 
alten Ihr noch ziemlich lange Zeit, denn nach ver- geblich überhandnehmenden Parzellirungs- und Aus-“ Vermiſchtes. begeiſterten dreizehnjahrigen Kuna 


geblichem viertelſtündigem Warten hörte man ſie noch wanderungsſucht in Pommern erfolgreich entgegenzu⸗ — Eine Giftmiſcherin.) In Leiden (Nie- ben werden in St. Petersburg viel beſprochen. Wai- 
f mmer nicht ſchlagen — erſchollen allerdings ſtürmi- treten bezw. dieſelbe verhindern zu können! Bei der derlande) Met a SA Frau, Name "5 ſili Solnpſchkin, ſo heißt der babe, Ina vor a 
he Profit Neujahr-Rufe, doch legte fich dieſe Gra- Begründung dieſes Beſchluſſes wurde von dem Refe- der Linden, Mutter von drei Kindern, unter der An-] gen Tagen in der nordiſchen Hauptſtadt an, nachden 
alationswuth ſehr bald, und eine halbe Stunde nach renten ausgeführt, daß, da es am Kopfe des Blattes klage vor Gericht, im Laufe weniger Jahre ſechzehn] er ungefähr zweitauſend Werft zu Fuß zurüdgelen 
Nitternacht war es ebenſo ruhig und ſtill wieder, wie „amtliches Kreisblatt“ hieße, die Kreisvertretung auch] Perſonen vergiftet zu haben. Die Opfer waren faſt] um ſich in der Muſik welter auszubilden. Von un 
s um dieſe Zeit vor Mitternacht geweſen war. Nur die Pflicht habe, die Annoncen zu überwachen, da ein] ſämmtlich Mitglieder ihrer Familie, deren Leben fie | wiverſtehlicher Leidenſchaft für dieſe Kunſt ergriff 5 
g inter erleuchteten Fenſtern ging es auch ferner luſtig Abglanz des Wortes „amtlich“ auch auf fie fiele und bei verſchiedenen Aſſekuranz-Geſellſchaften heimlich ver- it er aus dem Haufe feines Vaters, eines Koſa fh 
er, doch davon wiſſen nur die Eingeweihten zu ſpre- viele Leute glaubten, oder doch glauben könnten, daß ſichert hatte, um fie dann zu vergiften und nach der als Muſtkant die Flöte ſpielt, eutflohen und 1 
j chen. 1 In Wolff's Saal, Bellevue, auf dem Bock, auch ihnen ein heiliger, amtlicher Charakter bei⸗ ihrem Tode das Geld einzukaſſiren. Das Verbrechen Wladikawkas nach Petersburg gepilgert, um bier u_ 
N ind ſonſtwo, wo man in das neue Jahr hineinhüpfte, wohne !! wurde unter folgenden Umſtänden entdeckt: Eine Fa- Konſervatortum einzutreten, von welchem er durch ü 
herrſchte eitel Luft und Freude. Wenn auch der erſte Cammin, 30. Dezember. Ein von dem grö- milie in Leiden, Namens Frankhupzen, verlor an einen ſende gehört hatte. Er hat ſchon als ſechsjiährkges 
Bonnenſteah e neuen Jahres auf manchen ſoge- ßeren Theile der Einwohnerſchaft unterzeichnetes Ge. Tage die Mutter und ein Kind von acht Monaten. Kind in Wladikawkas auf der Geige Konzerte geg 
nannten Brummiſchädel ſein Licht fallen ließ, ſo ſuch an die Rhederei des Herrn Bräunlich in Stet- Auch der Vater erkrankte und mußte ins Spital ge- ben. Er verfolgte den Weg längs den Eiſenbaun-⸗ 2 
jſollen derartige Kopfſchäden doch von keiner üblen tin zirkulirte heute hier, welches dazu beantragte, an bracht werden. In jedem Falle waren Symptome ſchienen, nächtigte gewöhnlich unterm Schutz der aus 
BVeorbedeutung für das neue Jahr fein. Immerhin, Stelle des verſtorbenen bisherigen Schiffskapitäns der Vergiftung wahrnehmbar und die Unterſuchung | geſtapelten alten Schwellen, wenn nicht irgend ein gut⸗ 
F mag ee noch jo roſig für Jeden fein, Kopfſchmerzen Gottlieb Steinwedel, welcher ſeit Jahren die Fahrt von der Leichen ſtellte dieſelbe auch als wirklich geſchehen herziger Bahnwärter ihm Aufnahme gönnte. Auf 


bringt und macht es doch wohl Jedem einmal. Alſo hier nach Dievenow mit dem Dampfſchiff „Undine“ I Es wurde konſtatirt, daß Frau Van der Lin- gen Stationen fand er freundliche Konduktture, dee 

läßt ſich über die ſymboliſche Bedeutung des „Syl- ee hatte, dieſe Stelle dem Kapitän Kopp über⸗ ae in das Haus ihrer Verwandten gekommen ſei und ihn in Viehwaggons einſchmuggelten und eine Sener 
veſter Brummſchädels“ noch ſtreiten. tragen zu wollen und hofft man, daß dieſem Geſuch Gift in die Milch gegeben habe, welche am Feuer mitfahren ließen. In Moskau ging es ihr ehr 

| — In einer Paradeplatz 5, 2 Treppen hoch, ſtattgegeben werden dürfte. = Ferner war heute eine gewärmt wurde. Nach dem Tode Frau Frankhupzeu's schlimm und er fand keine Möglichkeit, in den ug 
belegenen Wohnung entſtand geſtern Nachmittag gegen mit vielen Unterſchriften verſehene Petition an Se. und ihres Kindes erinnerte man ſich, daß während nach Petersburg zu kommen, und da er fürchtete, 
% 14 Uhr in der Küche Feuer, während die Bawod- Engelen den Herrn Miniſter im Umlauf, welche be- der letzten zwei oder drei Jahre eine Anzahl Mitglie- die Haͤnde von Gendarmen zu gerathen und auf dieſe 
nerin, Frau Emilie Schmidt, abweſend war. Nach antragt: daß die beiden Zugbrücken der Damm der der Familie unter denſelben Umſtänden geſtorben Weiſe ſeinen ganzen Plan vereitelt zu ſehen, wählte ) 
jr mehr als einſtündiger Thätigkeit gelang es der Feuer- brücke und bei Schwenz in dem bisherigen Zuſtande ſei und die erhumirten Leichen von zwei Kindern zeig- er die Chauſſee und bettelte ſich in ſiebenundzisangg 
. wehr jede weitere Gefahr zu beſeitigen. Trotzdem be. belaſſen werden und keine Veränderung erleiden ten auch thatſächlich Spuren von Gift. Ein Kouſin Tagen bis nach St. Petersburg durch. Hier fund er 
5 trägt der Schaden am Hauſe circa 900 Mark 1 Kr. i ' Frau Van der Linden's, ein Soldat, den fie vor erſt in einem Nachtaſyl beim Viehmarkt Aufnahme. 
0 


ö an Mobilien und Küchengeräthen circa 180 Mark. wo ; - fünfzehn Monaten zu vergiften verſucht hatte, iſt ſehr, Seine Frage nach dem Konſervatorium wurde 

8 Ueber die Entſtehungsurſache iſt nur anzunehmen, daß Einiges vom Adel im alten Pommerlande. kran und Herr Frankhuyzen ſchwebt in großer Ge- verſtanden und man wies ihn ins Konſiſto rium im 
1 . 10 alägruber 955 ee auf die Nn ke 1 Ja ert (bon Die Angeklagte hat ihre Schuld ein ge ſt an de ee Dort gerieth er in die Senate uch⸗ 
AR elen geſetzt iſt. — Vorgeſtern Vormittag war in Br l > ü : Ihr Gatte bist euſchuldig. Die Gefangene hat ſelbſt andlung von Mitropolow. Gerührt durch din ene 
| einer 2 Treppen hoch belegenen Wohnung des Hau- Hatte im 15. Jahrhundert Mangel an Kor- fünf Kinder verloren und es If wahrſcheinlich, daß ſale des jungen Muſilfreundes, ſandte Mikkopr e 

jes Hünerbeinerſtraße 14 ein kleines Feuer dadurch, porationsſinn den Adel Pommerns nicht geſchwacht fie auch erqiftet habe 


88 5 i 3 Oberprokur Pobedo . 
ft j Das Scheuſal befindet ihn zum Oberprokurater Pobedonosze und eier 
entſtanden, daß ein Ofenrohr, welches von einem und kleinlicher Fehdegelſt ihn nicht geſpalten. ſo, war ich n 10 W x 


nahm Solnyſchkin unter feinen Schutz. Der Ins 


Ofen über einen Hängeboden führte, durchge- | To unoverhältuißmaßig e e, eee. Hän⸗ (Vas it cu e werth 2) Dieſe iſt am Typhus erkrankt und hat auf Verwendung 
brannt war. den, daß eo auch dem euergiſchſten Herrſcher ſchwer intereſſante Frage hatte, neulich ein zungericht nes Gönners zm graukenhauſe der Pale nung 


Ain Aufnahme gefunden. Sein Leben ſchwebt in (cesar, 
Der Krieg gegen die Windeln, don deutſchen 
aber ohne durchgreifenden Erfolg. 


— Geſtern eröffnete im Saale des Reſtaurants geſallen ſein würde, ihn ſich botmäßtg zu machen. in einem Städtchen Kaliforniens zu entſcheiden, 
„Schwerer Wagner“ Herr Hoftünſtler Bellach Die Neth der kricgführenden Fürſten, die Unzweck hübsches Toſahriges Dämchen hatte nämlich gegen 
einen Zyklus von Vorſtellungen auf den Gebiete der mäßigleit des Vaſallendienſtes zu längeren Feldzügen einen Zahnkünſller, der ihr angeblich bei einer Open, Aerzten 
höheren Magie und des Spirttismus“. Der Saal; hatten alle Landesſchlöſſer mit ihren Vogteibezirken und ration die Zunge verlegt abe, eine Schadenerſotzklage aufgenommen, wird agland chr. lebhaft 9g 
be war vollſtändig beſetzt, das Publitum folgte geſpannt Gefallen faſt unter den erblichen Beſitz der bedeutend ⸗ im Betrage von 3000 2 lars angeſtrengt, mit wel⸗ führt und überhaupt eine menſch Begaudlung der 
den in der That immer noch unübertroffen elegant ſten Geſchlechter gebracht. Nach der zeitgemäßen chem „Pfläſterchen“ fie ſich begnügen wollte. Die | Säuglinge aufs Dringendſte befürwortit. Namen 
gebotenen Produktionen des fingerfertigen Preſtidigi⸗ Staatewirthſchaft waren zwar auch in der Mark Sache hatte ſich bereits durch verſchiedene 8 Profeſſor Humpfrey in kräftigen Worten 


; Autors err Bellachink wußte dabel jo charmant zu Brandenburg die Schlöſſer verdienten Edelleuten aus,. Sitzungen geſchleppt, als der Anwalt des Bella e Unbilden, die der junge Grcen 
plaudern und Heine Scherze zum Beſten zu geben, gethan, aber nur auf gewilfe Jahre, mit bestimmten deantragte, der Jury zu gestatten, che ſte ſich zu . ger gleich e Gee in, die Welt, be 
daß das dankbare Auditorium aus dem Lachen und Perpflüchtungen und der Verbindlichkeit, das bis ins Schlußberathung zurückziche, die. Zunge ſelbſt anzu⸗ ſich ergehen laſſen muß: jenen verbänauißvollen doe 
der Unterhaltung nicht herauskam. Als Herr Bella, Kleinſte genau verzeichnete Indentarium dem Nachſol' ſehen. Die Klägerin willigte ein ſtreckte hierauf die Ellen Leinwand, welche die wichtigsten Yebencorgan., 
be chini nun noch reizende Andenken in Geſtalt prächti- ger zu überliefern. Die fürſtlich pommerſchen Landes⸗ Zunge heraus und mit feierlicher Miene traten die Herz, Lunge, Leber, Magen, gerare in der für ihre 
ger, kleiner, friſcher Bouquets an die Damen ver- ſchlöſſer und Vogtelen dagegen, ſelbſt die Reſidenzen zwölf „intelligenten“ Männer im Gänſemarſch heran, um Entwickelung wichtigſten Zeit hind - . wrrden 2 
teilte, da war das Vertrauen zu ihm derart ger | der Herzoge, erfcheinen um das Jahr 1478 faſt alle die Zunge auzuſehen, die die hübſche Mary mit wah viele regelmäßig auf das Zahner geſch dene Frau. 2 
wachſen, daß er nicht jo viel Hände gehabt hätte, entweder im erblichen Beſitze don Familien oder unter rer Todesverachtung einem jeden Geſchwornen mit dem heiten, Krämpfe, Durchfall, Zuckungen, ait (ane 


7 


um alle die Brillantringe ꝛc. in Empfang zu nehmen, unerſchwinglichen Summen verpfändet und nutzlos für ſreundlichſten Lächeln vor das Geſicht hielt; allein all frühzeitiger Tod verſchuldet, oder auch ängliches 
die ihm jetzt freiwillig angeboten wurden — natürlich den Staat. So hatten z. B. Kanzler Jürgen von ihr Mühen Wer umſonſt! Nach kurzer Berathung ga. Siechthum. Wann endlich werden Mü und N 
um friſche Bougets daran binden zu laſſen. Ein Kleiſt Stadt und Schloß Rügenwalde und war auf ben die unerbittli chen G ee 5 Wahrſpruch ab, Seinen ale en ce e dan 8 a * 
Spottvogel meinte, geſehen zu haben, daß weniger] Schloß Zanow erbgeſeſſen; Döring von Ramel Schloß au der kleinen Zunge feine: Verletzung entdecken zu frische Luft und entſprechende Nahrung füf das Saus, 
Brillant-, als vornehmlich Trauringe dem Zauberer] Bütow; Peter von Kleiſt, Jürgens Bruder, Stadt nnen; fie waren indeß ſo galant, der Klägerin zu lingsalter unentbehrliche Lebensbedingungen ſind F 
zur Verfügung geſtellt winden. Wir empfehlen und Schloß Neu Stettin; Adam von Podewils Stadt bcgeugen, Duft fie ein recht niedliches Zünglein beſitze. — Aus einem eigenthümlichen ſchrüt aun 
den Beſuch der Bellachinöſchen Soireen auf das und Schloß Belgard. Die mächtigen Borken beſaßen (Standalſzenen in der Kirche.) Die deut Gutsbeſizer bei Torgau zum Selbſimord. Er war 
Woaärmſte. pfandweiſe die Burg Saatzig, die Grafen von Eber.“ ſchen Seiftic ee er ch-Tatholi, chen St. Ka- zum Schöffen ernannt worden und dißs Amt erjchiem 
Das diesjährige Stiftungsfeft des patrioll⸗ ben Schloß A Stadt Faber und die. EHRE] harten Gent St. See winden in der ihm ſo ſchwer, daß er beſchloß, aus“ dem Leben zu 
Ku ſchen Kriegervereins wird Mittwoch, den 9. Januar, 7 aſſowz Bare nid de eee e ee Schlöſſer letzten Zeit wiederholt im Gotteshauſe von ihren pol- fenen e Mint a mi 
A Wolffs Saal in hergebrachter Weiſe durch Konzert, bakte. Werten Kan Des Schulen, agrutich mii niſchen geiſtlichen Amtsbrüdern in der pöbelhafteſten e a — 
HBieſtrede, Feſteſſen und Ball abgehalten werden. \ en gi E . e rs Weiſe inf. Ucber einen ſolchen Vorfall, welcher b Viehmarkt. 5 * 
Br — 5 8 b } zen bie er a 7 5 ap ete { . . ] 5 ö n ha 
en DNB %% TV 
| dungen ein; 36 Hülfeſuchende wurden mit Mittag- ind Bae Bi 105 Ne Glenn in Gauche vorausbeſtimmten gottespienſtlichen Ordnung; Es ſtanden zum Verlauf: 230 ö 610%%nů(KÜ8wͥ'ꝛmvꝛ¶ 
„ inur. ! 2 


eſſen, 343 mit Nachtquartier und 4 mit Brod un- tn wurde deutſch gepredigt. Mitten in der Predigt, die Schweine, 951 Kälber, 4108 Hammel. 
ö Tollenſe; au Nor- gepredigt. M ' gt, 1 älber, me 
terſtützt, 5 frugen nach Arbeit nach, die auch in einem —ᷣ 0 15 12 0 Masten Re 2 00 ein deutſcher Dominikaner hielt, erſchallte plötzlich das In Rindern verlief das 
Tall nachgewieſen werden konnte. 75 Hülfeſuchende faßt fein Domintum mehr vorhanden.“ ae Klingeln von Chorknaben, unter deren Vorantritt ich lich gestern und vorgeſter) etwas leb 
6 859 en eee on 5 5 Wa e meifte Gebiet beſaß der Adel; unmittelbare fürn ein Prieſer dem Hochaltar näherte, tm das Hechant lebten Wachen; auch e hi € 83 
5 „währen eſuche als unbegründe liches Eigenthum war um diefe Zeit fait gang un⸗ zu beginnen. Dieſe Störung der deutſchen Predigt zu werden. Man zahlte im Allgeme f Breit 
Algewieſen werden mußten. Seit dem 1. Ja- ra rief unter den zahlrrich verſammelten andächtigen Deut. des vorigen Montages; für die ganz N 
| 9217 it die 3 1 5 „ in das Haus Wäre der Adel Pommerns, im Beſiß fo reicher ſchen ke En Indignation bevor. Der Prediger etwas knappere Qualität ſogar Yon 
2 0 5 85 Ye 3 n 23.— 29. Dezember Mittel, einmüthig geweſen, wer hätte ihm dann toben 9 5 Wee en ie 3 Heiler i 00 48 ee 1 0 4 2 
imd hierſelbſt 25 männliche, 16 weibliche in Summa) dürfen?! Aber die mächtigsten Baſallen ſehdeten fine Predigt leider nicht beendigen könne. Da, 1 Qualit 30 41 Mat pro 
41 Perſonen peltellch als verſorben gemeldet; dar⸗ 8 je a u u Be Denon °F feftiglicher Gotteeftiede herrschen ſollte, brach jeht der wicht. Der Markt wird ger * 
er es Rinder, unter 8 aud i Pen iR 45 — 57 Be ollmällg ihrem yore helle Zorn durch; man ſtürmte in die Sakriſtel und“ | Schmeine Das eſchaft ‚8 
ſonen über 50 Jahre. 8 h f i ſah man die bekannten beiden Lager, Polen und] haft ein, endete dagege 
| 
! 
) 


Er; 5 
. e 


r 29. 30. Geltung zu verſchaffen. Nirgends bei ihnen war ein K Ne ne ( 

ß währen ie alte T eher Ren, De Kae pi tja mm 

Os ſechs Kaninchen im Werthe von 3 M. und am art, die Fehdeluſt, Fürſten und Städte miteinander handgemein e ko . ing und faſt dun weg zu gehe we 
N 4 29, Vormittag vor dem Hauſe Löweſtraße 8 eine gegen fie vereinte. Auch waren manche Lehnsgüter Ya Die Pariſer Gymnaſiaſten ſind mit ann wird N geräumt. Man zah N 


dem Umnterrichtsminifter Fallieres nicht zufrieden; denn lenbürger ci 


Blachtanne mit 7 Liter Much im Werthe von 4,50 verkäuflich geworden oder durch die bei Landeshuldi⸗ 
er lehrt ſich nicht daran, daß der gute Herr Duvaur, ſchweine 


. Mf gungen zugeſtandene Bewilligung des Nießbrauchs aus- 


Auf dem Grundſtuck Galgwieſe 15 wur- e en durch die Töchter in andere Hände ſein Vorzänger, ihnen Teptes Jahr achttägige Neu-, Serben and Moldauer 40.40 Mark n 
deen geſtern 4 geſchlachtete Ganſe aufgefunden und e jahreferien gegönnt hat, ſondern hält ſich an den alten Pfund Lebendgewicht und 20 Prozent Te e 

dbdasoon der Polizei Kenntniß gegeben. Die ſofort an⸗ N 1 Brauch, daß am 29. Dezember noch Schule gehalten St. Bakonger, die nur in geringer Zahl or 
geſtellten Recherchen ergaben, daß der erſt geſtern aus Die adligen Jungfrauenklöſter. wird, der Unterricht am 3. Januar wieder aufgenom. b/den, erzielten 46 — 1 Mark pro 100 

diem hiefigen Gefängniß entlaſſene Arbeiter Guſtas Als im Jahre 1534 die Herzoge von Pommern men wird. Im Lyese von Montpellier war die lieh, Lebendgewicht bet 4550 Pfund pre Stic, — 
8 Der Kälber markt verlief, wie bei n. 


Jugend ob dieſer Tyrannei jo. erboſt, daß ie ſich 


Montag empörte und nach e Manier 


Ramlow die Gänſe bei dem Reſtaurateur Rumpf] die Reformation in dieſem Lande zum Siege führten, 
auf der gr. Domſtraße geſtohlen hatte undanurde] wurden sämmtliche Klöſter trotz des Widerſpruchs des 


9 nit, mäßigen Auftrieb vorauszuſehen war, zu den lee 7 i 
4 Ramlow deshalb in Haft genommen. \ Adels, der manches Gut im frommen Drange den Fr f 


(lech wieder erreichten Preiſen des vorigen, Frcltagee ſchuen 

ls nun und glatt. Beſte Qualltzt brachte 52-62 

erfofgte, geringere Qualität 32 48 Pf. vro 1 Pf 
N X 1 * 


allen möglichen Meutercien drohe Es wurde 
an das Unterrichtsminiſterium telegraphirt un 
auf denſelben Wege umgehend der Bi 
jeder Rebell wäre ſogleich auszuweſf 
Jahresfriſt zu leinem Examen zuzulaß 


— Wie der „Lib. Korrefp.“ aus Pyritz ge⸗]Kloͤſtern geschenkt, ſäkulariſtrt und den noch vorhan⸗ 
| reiten wird, iſt dort durch Beſchluß des legte denen Bewohnern der Klöſter auf ihre Lebzeit ein 
Kreistages für das „Pyritzer Kreisblatt“, das einzige Leibgedinge ausgejegt. Nur die Frauenklöſter zu 
f N dort exiſtirende Preßorgan, die Zenſur auch für In⸗ Marienlich, Stolpe, Bergen, Verchow wurden erhal⸗ c 0 7 | ande 9287 EN 
ſerate eingeführt, deren Ausübung dem Landrath über- ten und zum Aufenthaltsort der Töchter des pom wieder wunderbar ſtill in den Mhemen der Schul' kußerſt ſlau hin, bei weichenden Preiſen. Da! 1 
. tragen iſt. Der Beſchluß des Kreistages geht wört⸗ merſchen Adels beſtimmt. In den Statuten dieſer kaſerne. Die Pariser müſſen immer vor der Pfoviltz wird ni cht ganz geräumt. Man ; zahlte N en 4 
5 lich dahin: Jungfrauenklöſter hieß e: „Die Jungfrauen ſollen etwas voraus haben, und o verſammelten ſich die Qualität 1555 Pf., für beſte Lammer dt 5% ; 4 
1 „Die Erhöhung der Subvention für das Pyritzer mit Beten, Leſen und Weit eine gute Zucht halten Externen des Peer Condgert ta einem Bierlokal, um Pf., geringere Qualität 35443 Pf. pro 1 n AH 
{ 43 


und binnen Fleiſchgewicht. 75 0 1 4 
n, würde ez Das Ha mme! geſchäft dagegen schleppte Mh 


1 4 4 4 + 1 18164 7 r 47 eri. 11 * Hi . 

Krrisblatt von 1350 Mk. auf 1600 Mk. jährlich und, damit keine Berachtimgps unter ihnen der Kleie zu bekathen, wie den Bot ſchriften des Unterrichts mini. Fleiſchgewicht. N. h . 

Ya, . unter der Bedingung zu bewilligen, daß Annoncen, dung wogen erwachſe, ſollen ſie ſchlichte Kleider ohne ſters wirkſam Troß zu bieten wäre, Die Jungen x ee, . 1 
A 


8 e 
1 “ d Eee 


weſen wäre. Schmählicher Verdacht haftete an feinem „Iſt es für mich?“ fragte er langſam, als ob es 
Namen, er war entehrt, gebrandmarkt. In tiefſter ihn Mühe koſte, auch nur dieſe wenigen Worte her⸗ 
Seele fühlte er, wie recht Beatrice gehabt mit der vorzuſtoßen. 


. 
7 


Beatriee, 


. oder: Behauptung, daß ſie einander nicht wieder begegnen „Ja, aber Hugo, lieber, alter Freund, wie ſoll ich 
| - g 1 ſollten; daß, wenn ſie jetzt heirathen würden, der Dir's mittheilen?“ 

| Das O p fer der Lieb k. Verdacht, welchen vielleicht Einzelne gegen ihn hatten, „Mir was mittheilen? Beatrice?“ 

| Roman von um Weſentliches erhöht würde, und doch, war es nicht Hugo ſtieß es mit heiſerer Stimme hervor; er er⸗ 


Max von Weissenthurn. 
44 — 
„St. John, ums Himmelswillen, halte ein; Du 
biſt fieberhaft erregt. Morgen früh wirſt Du all' 
dies in anderem Lichte anſehen.“ 4 
„Werde ich's? Ach nein, alter Freund! Meine 
Augen ſind geöffnet; jenes arme Kind hat es auch 
eingeſehen, ſie begriff, daß ich — doch ich verſprach 
ihr, ſchlafen zu wollen, und Du biſt müde, Os 
wald, ich hätke Dich nicht jo lange aufhalten ſollen. 
„Du haſt es Beatricen verſprochen! Das freut 


grenzenlos bitter, grenzenlos hart, daß fie Beide jo 


„ſchwer leiden ſollten, fie, die fie doch frei waren von 


jever Schuld?“ 


Das Feuer im Ofen erloſch; langſam ſchleppten 


die Stunden der Nacht ſich dahin. Hugo St. John 
grübelte und grübelte, bis ſeine Gedanken ſich ver⸗ 
wirrten und er keines klaren Ueberlegens mehr fähig 
war. Erſtickend heiß kam es ihm im Zimmer vor, 
ſo daß er ſich endlich erhob und ans Fenſter trat; 
er öffnete es und ſtarrte hinaus in die dunkle Nacht, 
hinab auf die vereinſamten Straßen, wo die Gas⸗ 
laternen, vom Winde gepeitſcht, hin- und herflackerten. 


hob ſich, obwohl er kaum fähig war, zu ſtehen. 
„Dieſes Billet iſt von ihr; Hugo, alter Freund, 
ſuche es zu ertragen, vielleicht war es zum Beſten. 
„Das Billet, gieb mirs.“ Mit zitternden Händen 
griff er danach, riß es auf und ſtarrte auf das 
Blatt, ohne leſen zu können, was darin ſtand. „Lies 
mirs vor,“ bat er mit unſicherer Stimme, daſſelbe 


Oswald reichend, und dieſer willfahrte dem Wunſche, 


obſchon auch feine Augen ſich mit Thränen füllten, 
als er die wenigen Zeilen las, die Beatrice auf das 
Papier geworfen, ehe ſie die Freunde verließ, denen 
ſie vertraute, die ſie liebte, um allein hinauszugehen 


r 
x 
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A 
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13. Kapitel. 
Wir treten in ein kleines, ärmliches Zimmer eines 
ebenfalls kleinen ärmlichen Hauſes in einer entlegenen 
Straße Londons, in welche nur ſelten ein Sonnen⸗ 
ſtrahl ſich verirrte. Trotzdem hätte man annehmen 
können, daß einſt Menſchen aus der höheren Gejell- 
ſchaftsſchichte dieſe Raume bewohnt und fie erſt nach 
und nach in Verfall gerathen waren. 
Das fragliche Haus ſtand durchaus in keiner ver⸗ 
rufenen, nur in einer entlegenen Straße; in dem 
erſten Stockwerke befand ſich, ſo las man auf einer 
Tafel, ein Gouvernanten⸗Placirungs⸗Inſtitut. Trat 
man in das kleine Vorzimmer, ſo kam man von 
dieſem aus alsbald in ein Gemach, deſſen Boden 
von einem abgenützten Teppich bedeckt war. Auf 
dem Schreibtiſche, welcher zwiſchen den beiden Fen⸗ 
ſtern ſtand, ſah man ganze Berge n Briefen und 
verſchiedentlichen Schriftſtücken. Vor demſelben ſaß 
eine ernſte, aber nicht unfreundlich ausſehen ee Frau z 


mich, Hugo, denn dann biſt Du auch verpflichtet, 
Wort zu halten.“ # 
„Wenn ich es vermag. Wie viel Plage ich Dir 
doch bereitet habe, Oswald, ſeit wir uns kennen! 
Gute Nacht, alter Freund 
Sie ſchüttelten ſich 
Hände, dann begab fi 
ſo erichöpft er aber 
zu ſchlafen; auch 
deten er fo nothwendig 


Die kalte Luft wehte um Hugo's Schlafe und kühlte in die weite Welt. {fie empfing die verſchiedenen Petentinnen, welche 
feine heiße Stirn. Ich gehe fort, Hugo, well ich Dich liebe und ſich, Stellen ſuchend, an fie wendeten, mit gleich ⸗ 
Während er fo am Fenſter ſtand, ging raſchen weil es für uns Beide das Beſte iſt. Vielleicht it mäßiger Ruhe und gab ihnen freundlich die gewünſchte 
Schrittes ein Mann vorüber, der einen flüchtigen dir Himmel eines Tages barmherzig und führt uns, Auskunft. 
mer Herzlichkeit die Blick emporwarf nach der einſamen Geſtalt; Hugo weeder zuſammen. Wenn Du mich aber vergeſſen Eben jetzt ſtanden zwei Frauengeſtalten vor ihr, 
nach feinem Zimmer; aber wich mit einem ſchmerzlichen Aufſchrei ui} un mir all das Elend verzeihen kannſt, welches ich die eine ſchlicht und beſcheiden gekleidet, die andere ſo 
ch war, er vermochte doch nicht und preßte die Hände vor die Augen, als wollte er über Dich gebracht, dann thue es. Suche nicht nach auffallend als möglich. 
go konnte die Ruhe nicht finden, irgend eine ſchreckliche Viffon bannen. Einige Augen = mir, es wäre vergeblich. Ich vermag nicht, Schande „Ich habe mich ſchon mehrfach vorgeſtellt“, 


be⸗ 


jprecyen zu er ſällen, welches 55 
warf er ſich “au fein Lager und 
ch wire Bilder umgaufelten ihn, feine Pulſe poch- 
N e eee durch die gehabten Auf- 


ſchüttert, ſeit mancher Nacht war ihm die Wohlthat 
des Schlafes verſagt. Nicht ſein eigenes Schickſal 
batte ihn ſo tief bekümmert, ſondern Beatrice war es, 
bei der ſeine Gedanken unausgeſetzt weilten; daß ihr 
Schmerz und ihre Qual an das Licht der Oeffent⸗ 


n tiefſten Herzensgrunde vergraben hatte, der Kritik 


i 
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Ur 
unfähig, den Schmerz abzuſchütteln; obſchon er frei» 


doch weit mehr, als er zu ſchildern im Stande ge⸗ 
2 


erkannt sind, dass die R. Brandt- 
ben Schw: warpillen nur in Bleebschachteln, ver- 
schen mit einer rothen Etiquette, das weisse 
Jehweiserkrena im rothem Grunde und den Namens- 
zur Richard Brandt tragend, verpackt sind. Ausführ- 
liehe Prospekte mit den ärztlichen Urtheilen sind 


. sowie die echten Apotheker R. Brandt sch 
Wees pillen r. PER 1, erthalclich ingtett 
der Pelikanapotheke, Reitschlägerstrasse 6, in 
Schlüter: Hofapotheke, und in den Apotheken zu Gra- 
buw, Labes, Treptow a. Rega, Belgard, Löcknitz, Fer- 
sinandshof, Plathe, Massow, Anklam. Nenwarp ete, 


Bbrſen⸗Bericht. 1 
Brertim, 31. Dezember. Welter übe. Teau 
org. — 3° R. Barom 28 10°, Wind O. 
eigen ſtill, per 1000 Kelgr. lolo 16.7 181 bez., ver 
mber 185,5 bez, ver April:Mai 186 B. u. G., ver 
ie, 1875 B. u. G., per Juni Juſi 188,5 B., 
li⸗Auguſt 189,5 B. u. G. 

Koggen ſtill, per 1000 Klgr. loko inl. 187-144 
bez. ber Dezember 143 nom. per Ap ill⸗Maf 146,5 B. 

u. G, per Mai⸗Juni 147 bez. per Juni⸗Juli 147,5 bez. 
Gerſte unverändert, per 1000 Pigr. loko verbr. u 
er 138, feine Brau⸗ 143 166 bez., Futter · 


r 


ver Dezember 
05 u G ner Mai⸗Jum 49.7 B. u. G, 
50,3 bez, 50,4 B. n G 

5 50 Kigr loko 9,30 — 9,40 tr. Fey, alte 


uf. 9.90—1 1 4 r 
E u Dirt kitens⸗Bezirt Bromberg. } 
Die L nachſtehender Werkſtatts⸗Materialien und 
Wer zn ingen werden 
. Sub ein für Feilen, Feilenhefte, Hammer 
e Helurffieieg, Schaufeln, Schmelztiegel, Schleifteine, 
8 enſchheßfel, Ketten⸗Nägel. Mieten, Spl ente, diverſe 
5 Schrauben, Sehmirgel, Schairgelleinwand, Sandpapier, 
; Bappı, 3 dbapier und Chamotteringe 
Den 18. Januar 1684, Vormittags 11 Uhr. 
15 Submiſſionstermin rag a ar Bine“ 15 
„Glaswagren, Seilerwaaren Fla ung. 
auch, hanfene Gurte, Indiafaſern, Roßhaare, 
den 23. Januar 1884, Vormittags 11 Uhr, 
in ee duden Nane e 11 
exten find, für jeden enstermin be; 
„an dle Adr Seen n Been berg 
Königlichen Eiſe eltlon zu Bros berg“ 
mit nachſtehender 


ufſchrift: 
| ad 1 „Offerte auf Lirferung von Werkzeugen ꝛc.“, 
44d 2 „Offerte auf Lieferung von Gummi⸗, Glas⸗ und 
4 Scilerwaaren “ * 0 


* 


auf den Börſen zu Berlin, Köln, Stettin, 


rg, den 24. Dezember 1883, 
Materialien⸗Bütreau. 


Luſſen. be 
eue 
2 Eichenholz⸗Verkauf. 
Ahe den 11. Januar k. J., Vo 
„Uhr ab, ollen in Goldowsky's Hotel 
ößere Quantitäten Eichen⸗Nutz» und E 
gebot kommen. Die Hölzer find en in 
gen 78, 133, 162, 168 und 182 und beſtehen theils 
ſtarken Schneide ⸗Eichen, theils gus hochfeinem 
öttcherholz und aus gutem Eichenſcheitholz. Letzteres, 
vie das Böitch nholz ſind in 
here Auskunft, ſowie Numme moe: zeichniß gegen Ko⸗ 
‚alien auf der Oberförfterei 8 
Neuhaus, den 30. Dezember 1883, 
Der Oberfö ſter Urer. 
60 Tän e für Pianoforte v 
werthvoller 7 0 ver] 


X. Jacobs, Müchhandlung, 
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v or Joh, Strauss niit 
et für 6 A 
Magdeburg. 
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D Königsberg i. Pr. und in den Bureaus unſerer] 1% 
zerkſtatten 50 auch von uns gegen | 
uſendung von je 50 irt überſandt. ' 4 


Sche tholz zum | MA 


Weſen mehr. 
„Was geht mit mir vor? Werde ich denn wahn⸗ 
ſinnig?“ murmelte er halblaut vor ſich hin, während 


ja natürlich nur ein Gebilde meiner Phantaſit geweſen 
jein, aber —“ 

Er ſank in einen Stuhl und bedeckte das Antlitz 
mit den Händen. Nach und nach gewann die körper⸗ 


liche Erſchöpfung die Oberhand; ſeine Augen ſchloſſen 
lichkeit gezogen worden war; daß jene Liebe, welche er ſich, er ſchlief ein. 0 


Der Tag begann zu grauen, die Sonne ging auf 


eines Jeden preisgegeben worden war, hatte ihn der- J und noch immer verharrte Hugo in dumpfer traum⸗ 

maßen gequält, daß ſeine Geſundheit ernſtlich darunter lojer Betäubung. Als er endlich die Augen aufſchlug, 

wa i ſah er Oswald, einen Brief in Händen haltend, mit 
etzt, wo das Aergſte vorüber, war er 


| 


geſprochen worden war, ſo belaſtete ihn das Unglüd | i 


bekümmerter Miene an feiner Seite ſtehen. 

„Hugo, wie iſt Dir?“ fragte der Freund, ſich zu 
hm niederbeugend; St. John griff nach dem Schreiben, 
welches der Andere in der Hard hatte. 


\ar gule, om Publikum gesuchte 3 

orden nachgemseht, man achte daher beim Ank auff 
‚er Apotheker R. Brandt'schen Sch are 
ens e sicherste und angenehmste Mittel“ 
„„der Verdauung und Ernährung und] beg 
P Poerstopfung, Magen-, Leber- und ſoeben mit fr 
Fallen- I Aue Reiden, trüges Blut, Blähungen x 4 


für welchen ſeitens 


ift deshalb jetzt Befo 
Der ungewöhnlich billig 
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ERSCHEINT IN 240 HEFTEN. 


einen neuen Jahrgang. 


außerordentliche Anſtrengungen gemacht wurden N 
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2. »BDröckhaus‘ 
Conversations-Lexikön 
| n und Karten. 


Preis.a: Heft 


bedurfte. Beſtrebt, das Ver- blicke fand er regungslos, als er aber dann ſich über Dein Leben zu bringen. Schmerzt Dich meine J merkte die Erſtere einigermaßen müde; „doch entweder 
Beatricen gegeben, abermals weit hinauslehnte, ſah er kein menſchliches Handlungsweiſe, Geliebter, ſo ſei deſſen eingedenk, daß ſind die Leute ſchon alle verſorgt oder ſie fordern 
ſchloß die Augen; 


nur Liebe zu Dir ſie veranlaßte. Der Himmel hüte 
und beſchüze Dich jetzt und immerdar.“ 
Eine momentane Pauſe entſtand, dann griff Hugo 


regungen waren ſeine Nerven auf das Heftigſte er⸗Jer in das Innere des Gemaches zurücktrat. „Es kann mit fieberglühenden Händen nach dem Blatte. 


„Ich verſtehe nicht,“ ſtammelte er, „iſt ſie denn 
rt?“ 

„Ja, ſie ging des Nachts und allein. 
Freund, was beabſichtigſt Du zu thun?“ 

„Ich, ich gehe,“ ſtieß Hugo hervor, mit unſiche⸗ 
ren Schritten die Thüre ſuchend, „ich gehe zu ihr, 
Oswald — glaubſt Du, daß fie allein fort iſt? 
Ich ſah —" 

Seine Stimme erſtarb, er breitete, eine Stütze 
ſuchend, die Arme aus, ſchwankte hin und her und 
fiel dann, ehe der Freund ihm beiſpringen konnte, 
bewußtlos zur Erde. 
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vorzügliche 


jeder 


einzelne Tiſchtüche 


Reſtel 


Wir empfehlen nach beendeter 
in Folge ſehr bedeutender üderaus günftiger Einfäufe 


Küchenhandtücher, 


Stubenhandtücher 
Tiſch⸗Gedecke 


für g, 8, 12, 18 und 24 Perſonen, 


vorzügliche Leinewand u Hemdentuche, 
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„ rlez'ſcſe Verlüh) in Berlin tſchien jochen: Die 
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Kenntniſſe, die ich nicht beſitze.“ 

„Ja,“ ſprach die Dame am Schreibtiſch, „manche 
Familien ſind höchſt unvernünftig und fordern von 
einer und derſelben Perſon alle nur denkbaren Kennt⸗ 
niſſe; Ihnen, Fräulein Smith, gereicht es aber zu 
beſonderem Schaden, daß Sie nicht muſikaliſch aus⸗ 
gebildet ſind.“ f 

„Ich weiß, es iſt aber dies ein Mangel, dem ſich 
nicht raſch abhelfen läßt.“ 

„Nun,“ bemerkte die Inſtituts-Inhaberin lächelnd,“ 
„ich habe hier eine Stelle, wo keine muſſkaliſchen 
Kenntniſſe gefordert werden; verſuchen Sie es, ſtellen 
Sie ſich dort vor und laſſen Sie mich, wenn möglich, 
das Reſultat allſogleich wiſſen.“ b 

„Gewiß und im Vorhinein meinen beſten Dank.“ 

Weſentlich ermuthigt und mit leichterem Schritt 
entfernte ſich die junge Perſon; auf der Treppe bes 
gegnete fie einer ſchwarzgekleideten Frauengeſtalt, d 


“ Stettin, den 27. Dezember 1898, 


Bekanntmachung, 
betreffend die Aushebung der ſchifffahrt⸗ 
trsibenden Militärpflichtigen 
Die Anspebung der ſchifffahrttreibenden Mi itär⸗ 
pflichtigen der Stadt iet in findet 
am 3. Janus 1884, Vormittag 
9 Uhr, im Deuiſchen Garten (Pabst) 
zu Alt ⸗Torr ey 


ſtatt. 

Zu derſelben haben ſich alle bis zum Sch uſſe des 
Nun 1868 geborene und ſich hierſelbſt aue 
ee und Flußſchifffahrt treibende Militairpflich! 
des deutſchen Reichs, welche eine endgültige Em. 
ge über ihr Militävverhältnig ſeitens 
einer Ober⸗ErſatzKommiſſton noch nicht erhalten 
haben, nämlich: 
a) Steleute von Beruf, d. h. Leute, welche miude⸗ 

ſtens ein Jahr auf deutſchen Ste⸗, Küſten⸗ oder 
aff⸗Fabr zeugen gefahren find; 
d) Ser, Küften⸗ und Haff⸗Fiſcher, welche die 
Fiſcheret mindeſtens ein Jahr gewerbsmäßig bes 
) Em he ben; 1 6 ö 
0 Szimmertente, welche zur See gefehren find; 
d) M. ſchiniſten, Maſch nißzen Afifientn und Deka 
von Sces und Fluß Dampfern; 
e) Maunſchaften, welche die Fluß⸗ und Stromſchiff⸗ 
fahrt betreiben, ſofern fie mit Ausſtand dis 
m Schluſſe des Jahres 1883 verſehen 


bei Vermeidung der geſetzlichen Strafen zu geſtellen m a 
hre Militch⸗ und Schiffspapiere mie en. Fi 
Reklamationen dürfen im Schiffer⸗Muſt 


Termm weder angedracht noch erörtert werden, 
el Sen ch ** Km Aus hebun 
mil! icht dderölkerung z 
rag e mien ne e Se 
Königliche Polizei⸗Direktion. 
Graf Hue de Grnis, 


Am Maniag, den 7. Jamier 1884, Vermittags 9 
Uhr, ebe . Wil chen Gaftkofe Vest 2 
aue (lende 

k t und 
fm Sichen 21 34 (90 Stic) BeGe 20,84 
(2 Stück), Galen 0,44 X Stock), Kiefern 
984,23 (562 Stück). 4 . 
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m 11. Kiefern 11. N I \ 
5 Buchen 167, Kiefern 446. 
Reiier 4. Kl. Dim 46. 9 

Siegeuort, den 19. Dezeniber 18. N 
Der Oberförfter. 
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. Musikalien-Lager, ß 
Musikalien-Leih-Institul. 
Abonnements für Hiesige und 


[Auswärtige unter den günstig- 
sten Bedingungen 


E. Simon 
(früher Ed. Bote & G. Bock), 


Rossmarktstrasse 13. 


Im Verlage von Carl Mabel (0. G. Lüde- 


Selbſthilfe des Arbefterſtandes als Grundlage 
ſeiner Verſicherung. Von Dr. Ernet Hisch- 
berg. Preis 1 % 20 c. 


ſich ſchwer an das Geländer lehnte und deren Augen 
im Fieberglan e leuchteten. Schweigend gingen ſie an 
einander vorüber; die eine trat hoffnungsreich hinaus, 
die andere klopfte ſchüchtern an der Thüre, über welcher 
das mit großen Lettern bemalte Schild hing. 

„Herein,“ rief Fräulein Milton, die Inhaberin des 
Inſtituts, und obſchon dieſelbe durch viele Jahre an 
menſchliches Elend, an den Anblick pekuniärer Noth 
und moraliſchen Leidens gewöhnt war, ſo konnte ſie 
doch nicht umhin, mitleidig hinüber zu blicken auf die 
zarte Frauengeſtalt, welche im Rahmen der Thüre 
ſtand. 

In peremptoriſchen Tone ſetzte eben das früher er⸗ 
wähnte, auffallend gekleidete Mädchen ihre verſchiedenen 
Wünſche auseinander. 

„Ich habe für den Augenblick keine Stelle, die 
Ihnen zuſagen dürfte,“ erwiderte Fräulein Milton 
ruhig. „Doch laſſen Sie mir Ihre Adreſſe zurück, 
ſobald ich von Paſſendem höre.“ 

„Gut, hat keine Eile,“ entgegnete die junge Dame, 
das Gemach verlaſſend, und die ſchwarzgekleidete Frauen⸗ 
geſtalt trat vor. 

Fräulein Milton's Theilnahme ſteigerte ſich, als ſie 
das matte Lächeln gewahrte, welches die bleichen Lippen 
der Fremden umſpielte; ſie kannte dieſelbe bereits, das 
heißt fie hatte fie ſchon mehrmals angewieſen, ſich bei 
verſchiedenen Familien vorzuſtellen. 
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— — nennen 


D Möbel, 
Spiegel: und Wolſtes 
waaren Fabrik 


. 0 
Max Bercherdi, 
Wentlerfirafe 16—18, 
sicht tür eres Lager von Nur rer 

elleten Mösen in allen Holzarten von dan d 


n bie 
gen Breiſen 


Geſetzlich geſchütt! 


armoni Flütes. 
Kein Spielzeng. 
Ein guſtrument für Damen und Herren, leicht 


erlerubar, in der ſeinſten Geſellſchaft zum Solo» 
Das Inſtrument iſt 


Langebrückſtr 8. 


Pöligerſtraße 12. ; 


Societö-Musicale Neumann. 
Berlin, Friebrihftrafie 100. 


vs 
Heſangbüchern. 
Bollhagen, in Halbleder zu 2,50 Mk., 
in Ganzleder zu 3,00 Mk., 


preſſung zu 3,50 Mk., 


4 und 5 Ml., N 
desgl. eleganteſte Luxus- 

bande zu 6, 7 bis 10 Ml., 
uin Sammet mit reichen 


11 Mk., 
in Halbleder zu 2 Ml., 
in Ganzleder mit Goldpreſſung 
zu 2,50 Mk., 
in Goldſchuttt und reich ver⸗ 
zlertem Lederbande zu 3 Mk., 
eleganteſtt zu 4—6 Mk., g 
in Sammet von 7 Ml. an. 


vorſt, 


auf Wunſch gratis Ratt, 


größte Auswahl. 
5 verkäufer. 


5 G 7 
K. Grassmann, 
Schul zenſtr. 
.. Ft EICH ENT TORTE 

Postversandt vorzüglich singender 
unmrlen- Vögel. 
N. Maschke, St. Andreasberg, Harz 


den dlegantkeſten zn noch nicht ba nan 


Die Beſte 
Looſen biefelben voraus 


Empfehle mein reichhaltiges Lager von N 


in Ganzleder mit Gold⸗ 


" in Goldſchnitt und reich⸗ 8 
verziertem Lederband zu Wi 


Beſchlägen zu 6, 9, 10 4. 


Die Einprägung von Namen fuden b 


Es ſind ſtets mindeſtens tau⸗ a 


Billige Bezugsquelle für Wieder- 


9 und Kirchplatz 34 


6 


— 


„Sie baben kein Reſultat erzielt?“ fragte Bräulein ſic möge mir trotzdem vertrauen — und ſie, fie hat 


Milton freundlich. 

„Nein.“ 

„Haben Sie die Dame geſprochen?“ 

„Ja, aber —“ 

„Sie haben ihr nicht zugeſagt?“ 

„Das iſt's nicht geweſen, aber —“ 

„Sie ſind müde, ſetzen Sie ſich vor Allem und 
ruhen Sie aus.“ 

„Ich bin nicht müde,“ erwiderte die Frau, ge⸗ 
waltſam ihre Aufregung beherrſchend, „aber fie ſtellte 
ſo viele Fragen an mich und — und dann wollte 
fie mich nicht engagiren.“ 

Ihr Kopf ſank tief auf die Bruſt herab, dunlle 
Röthe ſtieg in die bleichen Wangen. 

„Weshalb nicht?“ 

„Weil ich keine Antwort geben und keine Zeug⸗ 
niſſe vorlegen konnte.“ 

„Ach, dachte ich's doch,“ bemerkte Fräulein Mil- 
ton ſeufzend; „was aber läßt ſich da machen, Frau 
Forbes, an Stelle der Dame würden Sie wahrſchein⸗ 
lich ebenſo gehandelt haben; es iſt ganz unmöglich, 
eine Perſon ins Haus zu nehmen, deren Anteceden⸗ 
tien man nicht kennt.“ 


„Aber ich habe ihr geſagt, daß ich Gründe habe, 


nur gelacht.“ 


Eine minutenlange Pauſe entſtand; endlich ſprach 
Fräulein Milton zögernd: 

„Ich fürchte, daß, wenn Sie nicht im Stande 
ſind, irgend eine Nachfrage anzugeben, Sie es ſchwer 
finden dürften, ja unmöglich, irgend eine Stelle zu 
bekommen, und ich wundere mich nicht darüber. Da⸗ 
men können nicht vorſichtig genug ſein in der Wahl 
einer Erzieherin.“ 5 

„Aber ich ſagte ihr wie auch jener andern Dame, 
deren Adreſſe Sie mir gegeben, daß ich alles Mög⸗ 
liche thun wolle, um ſie zufrieden zu ſtellen, und ich 
bin überzeugt, ſie würde keine Urſache gehabt haben, 
zu bereuen, daß ſie mich aufgenommen. Ich wäre 
ſo ausdauernd geweſen und ſo beſorgt für die Kin⸗ 
der, ſie hätte mir vertrauen können.“ 

„Ich begreife nicht recht, wie Sie das annehmen, 
und finde es gerechtfertigt, wenn man Ihnen miß⸗ 
traut, da Sie keinerlei Zeugniß haben. Entſchuldi⸗ 
gen Sie meine Offenherzigkeit, ich ſpreche in Ihrem 
eigenen Intereſſe. Iſt es denn ganz unmoglich, daß 
Sie ſich an irgend eine befreundete Perſon wenden?“ 

„Es iſt unmöglich.“ 

„Aber es liegt Ihnen doch viel daran, eine Stelle 


die mich veranlaſſen, meine Freunde zu verſchweigen;! zu erhalten?“ 


8 


der Königsberger Pferdebahn. 


Magdeburger do. 


Jeden, der ein ſicheres, gut rentables, aber noch billiges und daher ſteigerungs ungen 
m. Die Erträgniſſe dieſes Unternehmens waren bis j 

vember 1883 gegen den entſprechenden Zeitraum des Jahres 1882 wieder eine Mehreinnahme erzielt 
der Geſellſchaft durch den Omnibus⸗Verkehr bevor, zu welcher die Konzeſſton neuerdings ertheilt worden i 
Hartung’sche Zeitung“ vom 4. Dezember folgende Notiz: „Die geſtern dem 
frequentirt, es war faſt jeder Wagen, der dort einherfuhr, von Paſſagieren ſtark beſetzt, oft faſt üb 
unverhältnißmäßig billig ik, mögen waehstehende Zi ; 
Grosse Berliner Pferdebahn Dividende pro vorletztes Rechnungsjahr Ya /, Dividende pro letztes Rechnungsfahr 8 / /, Kours zur Zeit circa 194. 
0, 18 


worden. 


(fern keweisen: 


* ” 0 * % [7 " * 
Breslauer do. 3 A 5 * Be, Pe “ 
Hamburger do. 2 * “ “ F %%. e ” 
Königsberger do. » 


Aube die am besten illustrierte deutsche Zeitschrift. Jährl. Aufwand für die Bilder allein 60000 Mark. 


SCHORERS 


Bereits 75000 Akenasntay errülcht! 
Neuer, überaus fesselnder Roman: 


1 Cewiun 80,000 A 
1 Gewinn 15,000 
2 Gewinne à 6000 Ak 12,006 
5 Gewönne & 3000 15,000 „ 
12 Gewinne & 1500 18,000 


Zieh 


en bitten wir 


tlich bald gan 


bei Voſtanweiſungen 10 Pfennige mehr ehnzahlen. 


€ 


Gewinne ohne jeden 


mehr einzahlen. 


% 


— 
8 
“ 


— 


ſchwache, Nezonoaleszenten. 


mers 2 M. viertelläkrl. Oder 
in Heftes 20 60 Pf. Zu berichen durch 
alle Buchbandlg u. Postämter. Probe-Nammern 
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1 Abzug. | 
Au: - 1 7 N 
“Ulmer Dombau- Lotterie. | # 
Chance günstiger als bei der Cölner Dombau-Lotterie. 10 
Ziehung am 18. februar 1884. 
Hauptgewinn 
75, 000 MK. 


Die Ziehungsliste wird in diesem Blatte veröffentlicht. 
2 Original-Loose & Mark 3,25 empfiehlt die Arenen 
Expedition dieses Blattes, Kirchplatz 3. | 
Auswärtige Besteller wollen gur frenkirtan Rückantwort eine 
Zekapfennigmenrke mit beifügen resp. bel Posten welrungen 10 Pfennige uk 


Stidhunten, Eugbrüftigleit, Verſchleimu 9. * 

Meine Frau litt ſchon mehrere Jahre an Stickhuſten, Engbrüſtigkeit, 

mung. Nachdem fie minmehr den echten rheiniſche ! z N 

u 3 von W. ickenheimer in Mainz, aus dem Depo. 

Trauben⸗Bruſt⸗Ho ig des 4 70 Reißig hier gebrauchte, wurde ſie von 

ihren Hartnädigen Leiden befreit und erfreut ſich wieder voller Geſundheit. 
Gerolzhofen Vater), 26. November 1882 


Der rheiniſche Trauben⸗Bruſt⸗Honig, ſeit 17 Jahren aus dem 
exleſener xbeiniſcher Weintrauben und dreifach ge 10 
füffigen Honigs allein echt bereitet von W. H. Zickenheimer in Mainz, iſt das edelſee, 
augenehmſte und wirkſamſte Hanse und Genußmittel bei Huſten, Heijerteit, Vaſchleimung, 
Halg⸗ und Pruftleiden, Huſten der Kinder ic und durch unzählige Anerkemumgen aus⸗ 
gezeichnet. Jede Flaſche trägt nebige Verſchlußmarke, ſowier im Glaſe und auf dem 
Eltkett die Firma des Erfinders und Fabrikanten. 
den in Stettin: Königl. Hof- und Garniſon Apotheke, Schuhſt⸗aßße 28. 


Von ſchwelzeriſchen Autoritäten der mied'ziniſchen 
empfohlen urd als außerordentlich Heiiträftig erklärt: für Blutarme, 
Bleichſüchege, Magen und Verdaunmgsſchwache, Nervenſchwache, Nerven⸗ 
Dieter hochſeine Bitter, feit Jahren be 
währt, Triseht Aherhaupt nn umd dar Aus- 
sehen do grümdiiek aut, baß er, nach Vorſchrift gebraucht. 
unbedingt bag Bee ars el genannt werden darf. Die Flasche, auf] Berſandt verſchloſſ Retourporto 65 N. (Marten) erh 


4 Wochen hinreiche d, mit Gebrauchs⸗Anweiſung 3 Mark. 


* * * 6 970 * „ u Pr . P} 100, 
Letzere, die vor einiger Zeit circa 91 ſtanden, ſind auch bei jetzigem Kourſe viel ub illig und müssen jedenfalls noeh auf 130 140 „ steigen 
Wer also eirca 40 Prozent in nicht ferner Zeit ohne 
will, der kaufe Königsberger Pferdebahn-Aktien. 


—— 


200 * 
1000 Gewine & 80 60,000 
Hußerdem Kunſtwerke von circa 60,000 


ung am 18. Jaunar 1884. 
Die Gewinnliſte wird in dieſer Zeitung veroffentlicht. 


Looſe a 3 Mark zu haben bei Email Fischer, Stettin, Bergſtr. 14, II. 


den, da bel Der großen Nachfrage nach biefen 
7A ee Leeren bree zn Babes jein 


Auswärtige Beſteller wollen zur fraustrten Mäduntwort eine Zehmpfamigmarke mit beifügen reſy. 


wa 5 Ar 


Gewinn-Plan. 


5000 10000 

20 | 1000 20000 
100 500 50000 | ® 
100 | 250 25000 ; 
200 100 20000 | & 

1000 50 50000 

2008 20 40000 


Serſchlei⸗ 


A. Braun, Privatler. 


au 
geläuertem Rohrzuckr in Form eines 


m — 
n 


Mepot in Stettin: 


Hof- uud Warmlson- Apotheke. 


dem Liebling d. deutsch. Lever 


1 . 5 u ſeit £ bew 
igräne-Pulver, d ae were 


!Migräne-Stifte, 


„Ja, oh ja, gewiß. 

„und Sie ſagten mir, Laß Ihre Mittel nahezu 
erſchöpft ſeien, daß, wenn Sie nicht bald irgend einen 
Erwerbszweig finden, Sie der bitterſten Noth preis- 
gegeben ſind; ohne Freunde und ohne Geld in Lon⸗ 
don zu eriftiven, iſt entſetzlich; Sie ſollten doch den 
Entſchluß faſſen, ſich an Freunde oder Bekannte zu 
wenden.“ 5 

„Mag es auch entſetzlich ſein, mittellos und allein 
in London zu exiſtiren, ſo iſt es dann immerhin 
ii beſſer, als Jenen Schmerz zu bereiten, die win 
ieben.“ 

„Aber Menſchen, welche nicht wiſſen, was aus 
Ihnen geworden und denen Sie naheſtehen, werden 
darüber doch auch in bangſter Sorge fein." 

„Anfangs vielleicht, jetzt aber find ſo viele, vielt 
Monate vergangen, ſeit ich fort bin, daß ſie gewiß 
meiner ſchon vergeſſen haben; manchmal will es mir 
ſelber ſcheinen, als ob es unrecht und thöricht ge⸗ 
weſen jet, fie zu verlaſſen, aber ich wollte das Beſte. 

Sie ſprach offenbar in nicht geringer Aufregung, 
ſuchte aber alsbald ſich zu beherrschen. 6 


Gon, folgt.) 


z A, 
M.“ 


x 


Anlagepapier erwerben möchte, verweiſe ich hierdurch a den 
etzt ſtets ſehr günſtig auch iſt in der Zeit vom 1. Januar bie 30, No- 
e ac an Se e 
ſt, diesbezüglich enthie em die „Königsb 
Betriebe ae 5 ie Pe 


„Windgaſſe⸗Sackheim“ und zurück wurde lebhaft 
Daß der Kours dieſer Pferdebahn⸗Aktien ganz 


” 7 % u * 0 “ 
* by 1 % ” * “ * 124. 


„ 4%, 1 21 5 107. 


jedes Risiko verdienen 
Fin Aktionsir. 


ganz rein verleſen au nachſtehenden außerorbentlich 
billigen Prriſen: 
Afr. Peri-Moeces, gut zum Miſchen 
mit Santo ns. 4 7,15. 
Santos, von wirklich angenehmem 
Geſchmack “ 7.60. 
8.10. 


feinſchmeckend . „ 895. 
„ 9,50. 
1 — „ 10,.—. 
A pfehlen „10,45. 
Geihber Java (Preanger), groß⸗ 
es, 2 ff. Br 83 „10,0. 
- Ceylo 1 a 
. Sberbec ß „ IB: 
MHenade Java, hochf., von aus 
i gezeichn. Gihmad . . . . nu -H 
Perteries, feinſter echter 1188. 
| un 32 - Krei 
Arab. ea, wirklich echte Qua⸗ N 
! e „„ „1,0. 


Preiſe verſtehen ſich für 9½ an Netto inkl, 
Zoll, Vor ſo und Emb,, aljo frei Wohnort 
Beträge unter 20 A bel mie undekammten Ber 
ſtelleru gegen Nachnahme. 


Wilhelm Otto Meyer, 
Bremen — Kaffee⸗Lager. 


Gummi- tile 


Th *., en. 
verſende gratis gegen Freimarke. 


Preisliste 


— . ch un Amen 


mwahrtel 


ittel gegen einſeitigen Kopfſchmerz, Ropftrampt 
9 — Preis pro Karton 2,25 4 * 
vorüber 
Mittel 


Nenzeit. Preis 


pro Stück 1 % 


Rose de jeunesse, ae 
iche Unrenlich⸗ N 


ſchnelles Abſtoßen der Haut ſän 
keiten derſelben, wie Kopf⸗ und Bartflechte, er, 
Blattern (Puſteln), Röthe, Sommerſproſſen 2 

verleiht dem Teint ein friſches Ausſehen. Pris 


1. pro Flaſche 2 %%, Kiſtchen von 3 Flaſchen 4,50 4 


4. 117 linder Froſtbalſam. heilt in kurzer 
Per mone, * erfrorene Glieder radikal. Preis 
pro Kruke 1 


„ * 1 
Familien-Zahnpulver Su ae 
Geruch und macht die Zahne blendend weiß ohne 
die Emaille anzugreifen. Preis pro Schachtel 75 , 
Blechbüchſe von A Di 2 Zn u 
nit nt bis jetzt das wirkſamſte der 
Antibiallin, Schwaben (Schaben, Ruffen) e 
wandten Mittel Preis pro Schachtel 50 , ½ 
Pfd.⸗Büchſe 2 % Spritze 50 „. 
„Echt nur zu 9 aus dem 
General-Depös für 


(er-äpsthehe in Fifa, Porn 


Anerkennungen auf Wunſch im Original. 


8 — nn 


A 

9 Ha x, gibt es erfahrungsgemäß nichts Beſſeres! 

um Preise von 1 % die Flaſche vor⸗ 
räthig in vielen renommicten Apotheken des In⸗ 


Lu Auslandes, a 
W e eiche Peiralßh v. 3000 bis 900,0 
WK ſucht, benutze das 


Familien⸗Zournal, Berlin, Friedrichstraße 218. 


Agenten 88 


zum Ankauf von“ Kartoffeln werden geſucht. Nähe 
durch J. Kochke, Neumatk, Weſipr. 


end wirtſames 


eee r a 
Der Pain⸗Expeller mit Anker 

100 iſt ein gutes Hausmittel. Gegen Erkäl⸗ 
tungsktrankheiten, wie Rheumatismus 


8 1 
7 
De 4 4 


* 


“A 


